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$lrnkti|tije glätter für bie $Perk|latt
mit befonberer SBeriicîftc£)tigitrtg ber

Äunft im ganbmerf.
£)erau§gegeben unter SRittmrlung fcfjioetjerifcber

Sunft^anbtuerfer unb Xecljnifer
uon palter JfEtttt-gûlîiingljaufen.

©rpti fiir bie tiffijiellen |lubiihationen bes Sitjtoeij. ®twerliciifmns.
SOffijielleê unb otiltgatorifrljeê Drgatt beg Slarg. Sdjntiebe= unb SffiagitermeifterBerciug.

©rfdjeint je ©amâtagS unb foftet per ©emefter gr. 3- 60, per Saljr gr. 7. 20.
Snferate 20 StS. per lfnaltige ^etitjeile, bei größeren Stufträgen -7

entfpredjenben 31ab att.

^äricfie bctt 15. ^e^embett 1900.

llIrttlliMtfîtVttrlî auf Sieht iîetrageit! Slie Jlrt feiner
UlUUjUUJIlUUJ. £et»en«fül)ru»g gibt Sie Relief aber Tritt jHetj tfernU.

llerlmitïumirlYii.

Sic Innung ber Utaler«
meifter ber ©tabt ©t. ©itttett
unb Umgebung madjt ben

fjaugbefihern, StrdEjitefteri unb
Bauunternehmern bie ÜJfit»

teilung: „infolge fortmälfren»
ben 'ißreigauffchlageg unferer tRohprobufte finb mir mie
anbere, ung oorangegangene (SemerEfchaften genötigt,
auf unfere Arbeiten einen entfprecfjenben fßreigauf»
fchlag eintreten ju ïaffen."

©thttietj. ßarbib- unb 3lcettjlcn>Screin. 3)iefer herein
fonftituierte [ich in Sern am 7. b. unter SluffteEung
feiner Statuten unb bie (Seneralberfammlung mä£)lte
einen Sorftaub üon 14 SRitgliebern. 3)ie teiteuben
Sereittgorgane fittb: fperr fßrof. griebheim, Sorfteher
be? ehem. Saboratoriumg ber Uniberfität Sent, fßräfibent;
fperr ©eneralbirettor ©anbiEon üon ber „Sotta" in
@enf, Sigepräfibent, unb fperr fßärli üon ber girma
5ßürli unb Srunfchmpler in Siel, ©elretär unb Staffier.
35er Sereitt bejmeett bie görberuitg ber Earbib» unb
9Icett)ten Snbuftrie unb beabfidjtigt, burth zureiche
öffentliche Sorträge unb 35emonftrationen bem Slcetplen»
lieht neue unb zahlreiche ffreunbe zuzuführen; ferner
foil eine fachmännifthe periobifthe Snfpeftion ber inftal»
iierten Slcetplenapparate eingeführt merbeu, bamit bag
fölifjtrauen üerfehmiubet, melcheg burch SnftaEation

minbermertiger Apparate unb burth leithtfinnige SRani»

pulationen entftanben ift.

iUtfrirlHöe «bn* ttttït Cfcdjtfl««#*
(Slug bent „©efiroeg. ©etucrbcfalcnber" 1901. Slerlag löücttler u. ©o.,

Sern fßreis in Seintuanb 0-r. 2.50, in Scber gr. 3.—.)
3)lü6iggcben ift gefährlich,
^etlfam untierbrofjner fÇIeië,
Unb es ftet)t ®ir abenbs efjrlidj
Sluf ber ©tirn beS 5£age8 ©cbnieifi.

3)ie SIrbeit ift tRaturgefefj. Dlpie Arbeit ïein @r=

merb, ïein (Senufs, Seine Èrljolung, feine Silbuttg, ïeitte
Kultur, ïein gortfehritt für (Siuzelne unb ganze Sôlïer.
@in öebett ohne Arbeit ift bag fchlimmfte, mag mir ung
münfchen ïônnett. 3)ie fßfticht gut Slrbeit unb zum
gleiff gilt für aïïe Staffen unb ©tänbe ber menfchlicheu
©efeEfcfjaft in gleichem SRaffe. Sluch ber Seiche ift
moralifch üerpflichtet, feine üon ber Satur ihm ber»
liehenen ®aben, menu nicht zum eigenen (Srmerb, fo
both gum Sufjen unb SSohle feiner SRitmenfchen zu
üermenben. ©thon ißaulug hat gefthrieben: 2öer nic|t
arbeiten miE, ber foil auth nicht effen. Siemanb fanit
ber Slrbeit ober ber ©orge entfliehen, benu fie ift bie

Seftimmung ber SRenfchheit.
3)ie ißfiitht zur Slrbeit mirb aber nicht bon jeber»

mann gleith gemertet. ffür bie meifteu äRenfdjen ift
fie ein' @ebot bitterer SotmenbigEeit, um mit ihren
fpänben fictj ben Sebenguuterhalt zu berbieiten; öarum
erftheint fie ihnen auch ulg eine Sürbe unb Züchtigung.
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Praktische Klätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Senn-Holdinghaufen.

Organ für die »Wellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermcistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 6V, per Jahr Fr. 7. 2V.
Inserate 2V Cts. per Isvaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS. Dezember 1SVV.

Wacheninrnch ' ^llb Acht auf Dein Betragen! Die Art Deiner
WUchtUj^ItUUZ. Lebensführung gibt Dir Relief ober fetzt Dich herab.

Uerlmndswesen.

Die Innung der Maler-
meister der Stadt St. Gallen
und Umgebung macht den

Hausbesitzern, Architekten und
Bauunternehmern die Mit-
teilung: „Infolge fortwähren-

den Preisaufschlages unserer Rohprodukte sind wir wie
andere, uns vorangegangene Gewerkschaften genötigt,
auf unsere Arbeiten einen entsprechenden Preisauf-
schlag eintreten zu lassen."

Schweiz. Carbid- und Acetylen-Verein. Dieser Verein
konstituierte sich in Bern am 7. d. unter Aufstellung
seiner Statuten und die Generalversammlung wählte
einen Vorstand von 14 Mitgliedern. Die leitenden
Vereinsorgane sind: Herr Prof. Friedheim, Vorsteher
des chem. Laboratoriums der Universität Bern, Präsident;
Herr Generaldirektor Gandillon von der „Volta" in
Genf, Vizepräsident, und Herr Pärli von der Firma
Pärli und Brunschwyler in Biet, Sekretär und Kassier.
Der Verein bezweckt die Forderung der Carbid- und
Acetylen-Industrie und beabsichtigt, durch zahlreiche
öffentliche Vorträge und Demonstrationen dem Acetylen-
licht neue und zahlreiche Freunde zuzuführen; serner
soll eine fachmännische periodische Inspektion der instal-
lierten Acetylenapparate eingeführt werden, damit das
Mißtrauen verschwindet, welches durch Installation

minderwertiger Apparate und durch leichtsinnige Mani-
pulationeu entstanden ist.

Ratschlage aber Arbeit und Erholung.
(Aus dem „Schweiz. Gewcrbekaiender" 19V1. Verlag Büchler u. Co.,

Bern Preis in Leinwand Fr. 2.50, in Leder Fr. 3.—.)
Müßiggehen ist gefährlich,
Heilsam unberdroßner Fleiß,
Und es steht Dir abends ehrlich
Auf der Stirn des Tages Schweiß.

Die Arbeit ist Naturgesetz. Ohne Arbeit kein Er-
werb, kein Genuß, keine Erholung, keine Bildung, keine

Kultur, kein Fortschritt für Einzelne und ganze Völker.
Ein Leben ohne Arbeit ist das schlimmste, was wir uns
wünschen können. Die Pflicht zur Arbeit und zum
Fleiß gilt für alle Klassen und Stände der menschlichen
Gesellschaft in gleichem Maße. Auch der Reiche ist
moralisch verpflichtet, seine von der Natur ihm ver-
liehenen Gaben, wenn nicht zum eigenen Erwerb, so

doch zum Nutzen und Wohle seiner Mitmenschen zu
verwenden. Schon Paulus hat geschrieben: Wer nicht
arbeiten will, der soll auch nicht essen. Niemand kaun
der Arbeit oder der Sorge entfliehen, denn sie ist die

Bestimmung der Menschheit.
Die Pflicht zur Arbeit wird aber nicht von jeder-

mann gleich gewertet. Für die meisten Menschen ist
sie ein Gebot bitterer Notwendigkeit, um mit ihren
Händen sich den Lebensunterhalt zu verdienen; darum
erscheint sie ihnen auch als eine Bürde und Züchtigung.
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